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Nr. 51. 


Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 30. Januar. Bei der heute 
ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 177. königl. 
preußiſcher Klaſſen - Lotterie fielen in der Bor- 
mittags-Ziehung : 

2 Gewinne von 
85796 159773. 

1 Gewinn von 
23182. 

3 Gewinnt von 5000 
40211 173191 184900. 

23 Gewinne von 3000 
6626 13346 15190 36180 36332 44074 
45489 52808 62233 68357 73937 104020 
112974 119589 122090 128630 142580 
157110 168280 173641 174015 183739 
187938. 

28 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 
2258 2796 3866 4131 24020 31930 34184 
37225 47279 58312 66168 71527 73072 
73512 86375 90447 96742 99274 109926 
136099 137501 139492 151366 159797 
164354 165825 172175 178558. 

32 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 1726 
5914 7526 11796 12068 14332 18166 
24771 46758 68923 69886 82738 88235 
93566 93676 94493 104631 106276 106799 
106930 115643 129301 130083 136569 
137104 138206 148637 150292 162062 
164096 173750 184039. 


15,000 Mark auf Nr. 


10,000 Mark auf Nr. 
Mark auf Nr. 


Mark auf Nr. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Januar. Der Kaiſer hatte 
am geſtrigen Nachmittage um 4 Uhr, nach der 
Rückkehr von einer Spazierfahrt, eine längere 
Konferenz mit dem am Abend zuvor aus Fried⸗ 
richts ruh hier wieder eingetroffenen Fürſten Bis- 
marck. Am Abend beſuchte der Kaljer die Bor- 
ſtellung im Schauſpielhauſe. Nach Schluß der⸗ 
ſelben ſahen die Majeſtäten einige diſtinguirte 
Peiſonen als Gäſte bei ſich zum Thee im königl. 
Palais. 

Am heutigen Vormittage nahm der Kaiſer 
den Vortrag des Ober-Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen, empfing alsdann 
den Erbprinzen von Sachſen Meiningen nach 
deſſen Rückkehr von San Remo und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem Chef des Zivtl⸗ 
kabinets Wirkl. Geheimen Rath von Wilmowekt. 
Nachmittags unternahm der Kaiſer, begleitet vom 
C ²¹ A T 


Feuilleton. 


Humoriſtiſches Allerlei. 

— (Aller guten Dinge find drel.) „Wenn 
Du nur das viele Rauchen laſſen möchteſt.“ 
„Aber, liehe Klara, das iſt mir zur zwelten Na- 
ine geworden.“ — „Nan gut, aber das viele 
Blertrinken— —" — „Das iſt mir zur ditt⸗ 
ten Natur geworden.“ 

— Auf eine wahrhaft originelle Art iſt 
dieſer Tage der vondoner Schauſpleler Wilſon 
Barrett fein Mobiliar los geworden. Ein Dieb 
erfuhr, daß der berühmte Mime im Begriffe ſtand, 
cut zustehen, erſchien in deſſen Abweſenheit mit 
einem großen Möbelwagen und packte ſämmtliche 
Möbel „anf Anordnung W. Barrett's“ hinein, 
wobei ihm deſſen Dier er natürlich behülflich 
waren. 

— (Aus dem Kolleg.) und 
dieſe beiden berühmten Brüder, meine Herren, 
waren ein ander in der That ſo ähnlich, daß, als 
der eine von ihnen ſtarb, kelner von beiden 
wuſ te, welcher geſtorben war. — —“ 

— (Gewiſſenbaft.) Maurer: „Halt! — 
Zwölfe ſchlagt's! Beinap’ hätt' ich noch a’ mal 
tintaucht!“ 

— In der Schule) Lehrer (lieſt) : „Die 
alte Fro ernährte ſich und ihren Sohn ſehr 
kümme“ ch mit Spinnen.“ — „Was fällt Dir 
bei d ‚er Satzbildung auf, Hannes?“ — „Daß 
der Junge die Spinnen gegeſſen hat, „ich hätt's 
nicht gethan.“ 

— Machtbild.) Kondukteur (die Wagen⸗ 
thür aufreißend) : „Wagenwechſel!“ — Stutzer 
(ſchlaſtrunken): „Bitt' ſchön, nur noch ein ein- 
Ugesmal prolongler'n's ihn!“ 


Generallteutenant und General- Adjutant Fürſt 
Anton Radziwill, wieder eine Spazierfahrt. 

— Prinz und Prinzeſſin Wilhelm gedenken, 
ſoweit bis jetzt bekannt, mit ihren Söhnen und 
dem geſammten Hofſtaate und Dienerſchaft bereits 
in den allernächſten Tagen, voraue ſichtlich ſchon 
am Mittwoch, ihren Aufenthalt vom Stadtſchloſſe 
zu Potsdam nach dem königl. Schloſſe in Ber⸗ 
lin zu verlegen und bis zum Sommer hierſelbſt 
zu verbleiben. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ geht heute folgende 
Drahtmeldung zu: 

San Remo, 30. Januar. Giſtern Abend 
6 Uhr traf Mackenzie ein, welcher nach ſeiner 
Gewohnheit an der franzöſiſchen Grenze die Eiſen⸗ 
bahn verlaſſen und einen Zweiſpänner genommen 
hatte. Er wurde ale bald von der kronprinzlich en 
Famille empfangen und brachte einen Theil des 
Abends in der Villa Zirlo zu. Noch geſtern 
fand eine ärztliche Konſultatlon und eine zweite 
heute Vormittag 10 Uhr ſtatt, nachdem um 1/9 
Uhr ein Krankenbeſuch ſtattgefunden. Um 9 Uhr 
Abends verließen geſtern Mackenzie und Krauſe 
Arm in Arm die Billa Zirto, Ueberhaupt ſieht 
man die Aerzte im beſten Einvernehmen; ihre 
Beziehungen find offenbar völlig herzliche. Heute 
Nachmittag 5 Uhr erfolgt ein neuer Beſuch aller 
Aerzte, einſchließlich des Dr. Bramans, beim 
Kronprinzen, wonach ein Bulletin abgefaßt wer⸗ 
den wird. Auf Wunſch Mackenzie's wird Bra- 
mann, deſſen Zuziehung bis her nicht benöthigte, 
heute eine Beſichtigung vornehmen, damit der 
Vitreter Bergmanns nicht zurückgeſetzt erſcheint. 
Doch iſt hieraus durchaus nicht zu ſchließen, daß 
eine Operation nöthig werden könnte. Nach 
Mütheilungen, die mir als zuverläſſig bezeichnet 
werden, iſt an der linken Kehlkopfjeite nur eine 
ganz geringe Schwellung zurückgeblieben, dagegen 
iſt etwas Entzündung auf der rechten Seite vor⸗ 
handen, die aber jeher begrenzt iſt, nicht weit in 
die Tiefe reicht und wahrſcheinlich durch Perichon⸗ 
dritis hervorgerufen iſt. Die Athmung iſt aus⸗ 
gezeichnet. Der Kronprinz ſchläft vortrefflich. 
Die Stimme iſt noch nicht ganz gut, wahrſchein⸗ 
lich wegen Entzündung des rechten Stimmbandes; 
während dieſes geröthet iſt, zeigt das linke jetzt 
normale weiße Färbung. Die Ablöſung des ab 
geſtoßenen Gewebetheilchens war nicht nur in 
mechantſcher Beziehung wohlthätig, ſondern auch 
günſtig bezüglich der Prognoſe, da ſolche Ablö⸗ 
jung bei Kehlſopfkrebs ſehr ungewöhnlich iſt und 
ſomt die Wahrſcheinlichkeit einer Perichondritis, 
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— (Aus der Schule.) „Ihr müßt aljo 
alle Naturprodukte eintheilen in eines der drei 
Reiche. Mathilde, wohin thuſt Du z. B. den 
Zucker ?“ — „In den Kaffee!“ 

— Philanthrop (der einen anſtändig ge⸗ 
kleideten Herrn ſchwer betrunken in Berlin Unter 
den Linden auf dem Straßenpflaſter findet): 
„Stehen Sie doch auf, Herr, Sie erfrieren ja 
hier!“ (Da ſich der Mann mühſam erhoben): 
„Soll ich Ste nach Hauſe führen ?“ — W wenn 
Sie ſ— - ſo liebens würdig fein wollen!“ 
„Wo wohnen Sie denn?“ — „In Sch — ſchle⸗ 
velbeln!“ 

— (Freilich wahr) „Was prahlte der arme 
Schlucker, der Neumann, vorhin? Er ſei jetzt 
Eigenthümer einer Zeitung ?“ „Die volle 
Wahrheit. Ich war ſelbſt dabei, wie er ſich an 
der Selterwaſſerbude heute Morgen eine Nummer 
vom „Figaro“ kaufte!“ 

— (Ein ungerechter Verdacht.) „Dowidl, 
ich ſog' Dir im Vertrauen, daß bat Dein Kaftan 
a abſchreckenden Geruch!“ — „Biſte meſchugg⸗ ! 
Das iſt nix mein Kaftan, das bin ich ſelber !“ 

— Die Frau eines Börflanere, bei der die 
kesmitiſchen Präparate eine große Rolle ſpielen, 
empfängt kürzlich aus der Hand ihres Schneiders 
ein neues, Koſtüm“, welches jedoch total mißfällt. 
Sie giebt dem Ueberbringer mehrere Unliebens- 
würdigkeiten zu hören und ruft endlich: „Sie 
ſind ein Ignorant, mein Herr! Verzeihen Sie, 
wenn ich Ihnen ungeſchminkt die Wahrheit ſage!“ 
— Der beleidigte Künſtler flieht der „ungeſchmink⸗ 
ten“ Schönen ſtarr in's Geſicht und erwidert mit 
fatalem Lächeln: „O, bitte, Gnädigſte, dieſes 
kleine Malheur hätte th ja kaum bemerkt!“ 

— Gaſt (zum Kellner): „Hören Sie, dieſes 
Huhn mit Reis if nicht mehr zu eſſen. Das iſt 
wohl Huhn mit „Reis älterer Linie“ ?“ 


1 nicht zur Sicherheit, doch größer gewor⸗ 
den iſt. 

— Nachdem der König von Schweden am 
Sonnabend in dem ſchwediſch⸗norwegiſchen Staats ⸗ 
rathe ſeine Genehmigung zur Verheirathung dee 
Prinzen Oskar mit Fräulein Henriette Mund von 
Julkila verkündet hatte, fand Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr im Schloſſe zu Stockholm in Gegen; 
wart der Mitglieder der königlichen Familie, der 
Staatsminiſter, der Vertreter des Auslandes, jo 
wie der Spitzen der Militär- und Zloilbehörden 
die feierliche Verlobung des Prinzen ſtatt. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines 
Jeldpolizeiſtrafgeſetzes für Elſaß⸗Lothringen nebſt 
Begründung zugegangen. 

Wegen Verdachts des Landes verrathe 
iſt der Apotheker Girard in Schirmeck verhaftet 
worden. 

— Aus Bochum ſchrelbt man dem „B. T.“: 
Wie mir von durchaus zuverläſſiger Seite mitge- 
theilt wird, hat die Staatsanwaltſchaft gegen den 
Pfarrer Thümmel aus Remſcheid wegen ſeiner be 
kannten Rede im Arbeiterverein zu Herne das 
Unterſuchungsverfahren eingeleitet. 


— Der Bericht über die Bauausführungen 
und Beſchaffungen der Eiſenbaha verwaltung vom 
1. Oktober 1886 bis dahin 1887 ergiebt be⸗ 
treffs der noch unvollendeten Bahnen der preuft 
ſchen Staatelinten, daß gegenwärtig 2327 Kilo- 
meter im Bau find. 

— Folgender Antrag betreffs der Aufhebung 
des Identitätsnachwelſes zirkulitt bei den Frak⸗ 
tionen: $ 7 der Zalltartfgeſetze vom 15. Juli 
1879 und 23. Juni 1882 wird durch folgende 
Beſtimmung erſetzt: 1. Für die in Nr. 9 a, b, 
© des Tarifes (Getreide ꝛc.) aufgeführten Waa⸗ 
ren, wenn fie ausſchließlich zum Abſatze in das 
Zollausland beſtimmt find, werden Tranſitlager 
ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen die Be- 
handlung und Umpackung der gelagerten Waare 
untingeſchränkt und ohne Anmeldung und die 
Miſchung derſelben mit inländiſcher Waare zu⸗ 
läſſig if, mit der Maßgabe bewilligt, daß ſämmt⸗ 
liche aus den Tranſitlagern in das Ausland über⸗ 
gehenden gemiſchten oder ungemiſchten Waaren 
als zollfreie Durchfuhr anzuſchen find. Für Waa 
ren der bezeichneten Art, welche zum Abfag ent 
weder in das Zollausland oder in das Zollinland 
beſtimmt ſind, können ſolche Tranſitlager bewilligt 
werden. 1a. Für die in Nr. 9 a, b o des 
Tarifes (Getreide ze.) aufgeführten Waaren wer⸗ 


den bei der Ausfuhr übertragbare Einfuhrvoll 


c 

— Nicht unlogiſch.) „Mama, thut das 
ſehr weh, wenn man ein Neger ik?" — „Wie 
kommſt Du denn zu dieſer Frage, mein Junge 7“ 
— „Thut doch ſchon der kleine ſchwarze Fleck, 
den ich mir heute Morgen am Knie gejchlagen 
habe, ſo ſehr weh!“ 

— Ein rechter Verdruß.) „Nun, lieber 
Baron, wie geht's? Sie ſchauen ja ganz ver- 
ſtimmt und verdrießlich aus!“ „Habe auch 
allen Grund dazu!“ „Wieſo ?!“ — „Ich 
habe das große Loos gewonnen.“ — „Und das 
verdrießt Ste?" „Ja, wenn ich nun nicht 
alle meine Gläubiger bezahlen müßte!“ 

— (Sonntagsreiters Stoßſsufzer.) „Jetzt 
hat mich dieſer Racker von Gaul ſechs Mal hin⸗ 
tere nander abgs worfen! Und obenein bleibt er 
jedesmal geduldig ſtehen, jo daß ich anſtande hal⸗ 
ber immer wieder hinaufkrabbeln muß! Liefe es 
doch wenigſtens weg und nach Haus, das Teu- 
fels vieh!“ 

— (Auch eine Dankſagung) Die „Südd. 
Landpoſt“ bringt folgende zeitgemäße Anzeige: 
„Allen Freunden, welche uns zum Neufahr mit 
gedruckten Gratulattonskarten verſchont haben, ſa⸗ 
gen wir herzlichen Dank, den andern aber wün⸗ 
ſchen wir gule Beſſerung. Dornburg, im Ja- 
nuar 1888. Oskar Rechthuber, Sylvia geb. 
Saftmeter, “ 

— (Tollkühn) Braut: „Mama, fol ich 
Arthur eine Suppe kochen !“ Die Mama: 
„BR Du wahnfinnig, Emma — vor der Hoch⸗ 
zeit willſt Du Deinem Bräutigam eine Suppe 
kochen! Bedenke doch nur, was für Folgen das 
haben könnte, wenn Du eine Supps kochſt!“ 
(Bermuthung.) Gaſt: „Das iſt ja 
wirklich ein prachtvolles Bier! Wie der Brauer 
das nur zuwege bringt, ich glaube wahrhaftig, 
er nimmt am Ende gar Hopfen dazu!“ 


machten mit der Maßgabe ertheilt, daß dem In⸗ 
baber derſelben der Eingangezoll für eine gleiche 
Menge gleichartiger Waaren innerhalb einer vom 
Bundesrathe zu beſtimmenden, auf min deſtens ſechs 
Monate feſtzuſectzenden Fri nachgelaſſen wird. 
Der Ausfuhr der Waare ſteht die Niederlegung 
derſelben in eine Zollntederlage unter amtlichem 
Verſchluß gleich. — Aehnliche Einfuhr vollmachten 
ſollen bei der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten, 
Preßhefe und Rüböl erthellt werden. Der Bundee⸗ 
rath beſtimmt hier Aus benteverhältniß und Dauer 
der Vollmachten. 


— Aus Panama, 24. Dezember, ſchreibt 
man der „Voſſ. Ztg.“: 

Die „konſtulutrende Verſammlung“ von Gua⸗ 
temala hat den von dem deutſchen Minifterrefi- 
denten von Bergen und dem guatemaltekiſchen 
Mintſter des Auswärtigen Dr. Lorenzo Montufar 
abgeſchloſſenen Freundſchafts⸗, Handels- und Schiff⸗ 
fahrtsvertrag mit Deutſchland einſtimmig geneh 
migt. Die deutſche Kolonie in der Hauptſtadt 
Guatemala iſt über den Abſchluß und die Geneh⸗ 
migung dieſes Vertrags hoch erfreut und gab 
ihrer Stimmung Ausdruck, indem ſie ein glänzen⸗ 
des Bankett zu Ehren des Präſtdenten von Gua⸗ 
temala, General Barillas, und feines Miniſte⸗ 
riums veranfaltele, an dem ſelbſtverſtändlich auch 
der deutſche Minifterrefident und der deutſcht 
Konſul theilnahmen. 


— Nach der vom Kriegeminiſter in der 
Wehrgeſetzlommiſſion des Reichstages abgegebenen 
Erklärung ſollen die zur Durchführung des neuen 
Wehrgeſetes an einmaligen Ausgaben geforderten 
280,000,000 N. zur Beſchaffung von Waffen 
und Munition, Feldgeräthen, Bekleidung und 
Schanzzeug, für Verpflegung und Santtäts weſen 
und zur Herftellung der Gebäude zur Unterbrin- 
gung dieſes Materials verwendet werden. Für 
Bekleidung, Gewehre und Munition allein if 
einer früheren Angabe des Kriegsmintſters zufolge 
pro Mann ein Aufwand von 230 M. erforber- 
lich. Ueber die Höhe der Koſten für die übrigen 
Anſchaffungen iſt Zuverläſſiges bis jetzt zwar 
nichts bekannt geworden, indeſſen dürften dieſel 
ben pro Mann wohl keinesfalls höher als 70 
bis 80 M. zu veranſchlagen fein, ſo daß ſich pro 
Mann ein Geſammtaufwand von höchſtens 310 
Mark ergiebt. Danach würden die verlangten 
280 Millionen Mark ausreichen, um mindeſten 
900,000 Landwehr- und Landſturmpflichtige kriege 
mäßig aus zurüſten. 

— Eine Depeſche aus Damaskus meldet, 


— (Aus Halbaſten.) „Herr von Cohn, 
Ihrem Sohne Moritz iſt geſtern in unſerer Ver⸗ 
bindung eine große Ehre zu Theil geworden, in⸗ 
dem ihn der Konvent zum Konſentor ernannte.“ 
— Was fein das for faule Witz? Wie kann 
die Verbindung ſich erlauben, ſo lang noch ich 
bin am Leben Cohn junior zu ernennen zum 
Cohn ſenior ?“ 

— (Der Gipfel der Bequemlichkeit.) Mut- 
ter: Mein lieber Hans, was möchteſt Du denn 
am liebſten zu Deinem Geburtstage haben k — 
Hans: Am liebſten ? Ach, Mamachen, ein Te 
lephon neben meinem Kopfkiſſen, daß ich im Bette 
nach der Schule gehen kann. 

— Ein zu zwei Dritteln ehrlicher Dieb hat 
am Sonntag Nacht in Krefeld gearbeltet. Er 
erbrach die Wohnung eines Bürgers und entwen⸗ 
dete demſelben 3000 Mark. Der Beſtohlene er- 
bielt am folgenden Tage 2000 Mark in einem 
gewöhnlichen Briefe ohne alle Aufklärung zurück. 
Dem Gauner war der Erfolg feiner Miſſethat 
gar zu großartig und er zeigte ſich großmüthig. 

— (Das ärmſte Geſchöpf der Welt.) „Wel- 
ches iſt das ärmſte Geſchöpf der Walt?" — 
„Nun ?“ „Der Taucher bei feiner Arbeit. 
Und wiſſen Sie warum? Weil ihm ſogar die 
Luft erſt gepumpt werden muß!“ 

— (Immer genau.) „Nu denke Dir mal 
bloß ; da ie neulich in Lehmanns Kneipe Skandal, 
ick betheilige mir und werde rausgeſchmiſſen, bei 
welcher Gelegenheit dem Lehmann die Stuben⸗ 
thür eingedrückt wird! Jetzt hat er mir nu je 
richtlich belangt. Heute war Termin und wat 
mienſt Du woll, weßwegen er mir verklagt hat?“ 
— „Na, woll wegen Ruheſtörung, oder Haus 
friedensbruch ?“ „Net! Wegen Thürquä⸗ 
lerel!“ 


L * * 
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daß ein türkiſcher Bolizel-Dffigier mit 15 be- 
waffneten Agenten am 25. Januar in das dor⸗ 
tige franzöſiſche Konſulat drang. Als der Kon⸗ 
ſulat wächter ſich dem Eindringen widerſetzte, be- 
vrohte der Offizier denſelben mit dem Revolver 
und befahl der Truppe, gewaltſam den Wider ⸗ 
Rand zu brechen. Auf einen Pfiff des Offiziere 
erſchlenen drei andere bewaffnete Individuen zur 
Verſtärkung. Der franzöſiſche Konſul, von dem 
Vorfall benachrichtigt, eilte ſofort mit feinem 
Dragoman und Kanzler herbei, konnte aber nur 
Blutvergießen vermeiden und gegen die Ber- 
letzung feiner Exterritortalltät proteſtiren, aber 
nicht die Verhaftung eines franzöſiſchen Unter ⸗ 
thans, der in das Konſulat geflüchtet war, hin⸗ 
dern. Derſelbe, einer der Algerier, die Abdel ⸗ 
lader in die Verbannung nach Damaskus gefolgt 
waren, wurde in das türkiſche Gefängniß gewor⸗ 
fen. Der Konſul richtete ſofort eine Proteſtnote 
an den Generalgouverneur, worin er Genug 
thuung verlangte. Cheik Hachem, der älteſte 
Sohn Abdelkaders, telegraphirte den Vorfall an 
Carnot und bat, ihm eine andere Reſidenz anzu⸗ 
weiſen. Der franzöſiſche Bolſchafter in Kon⸗ 
Rantinopel Graf Montebello, richtete ſeinerſelts 
eine Note an die Pforte, worin er energiſch Sa⸗ 
tiefaktion forderte. In türkiſchen Kreiſen be⸗ 
bauptet man, daß die Verhaftung nur auf dem 
Geundſtücke des Konſulats ſtattgefunden habe 
und das feſtgenommene Indiolduum nicht Fran⸗ 
zofe, ſondern algeriſcher Türke fei, da die Türkei 
rie franzöſſſche Okkupation Algeriens nie an- 
erkannt habe. Es wird daran erinnert, daß 
ein Sohn Abdelkaders turkiſcher Staatsrath if. 


Hamburg, 27. Januar. Die Staatslotterie, 
welche bereits im vorigen Jahre die Zahl ihrer 
Looſe von 100,000 auf 97,000 ermäßigen 
mußte, hat dieſelbe in dieſem Jahre auf 93,000 
herabgeſetzt. 

Hamburg, 29. Januar. Eine Erhöhung 
der Ueber fahrte preiſe zwiſchen Amerika und Skan⸗ 
dinavien, welche die „Times vor einiger Zeit 
ſchon in Ausſicht ſtellte, tritt thatſächlich ſchon am 
1. Februar d. J. in Kraft. Folgende Linien 
heben ſich geeinigt, den Preis um 25 Mark zu 
erhöhen: Norddeutſcher Lloyd in Bremen, Ham⸗ 
burg-Amertkanſſche Packetfahrt⸗Geſellſchaft, Unton- 
nie in Hamburg, Allan - Linie in Liverpool, 
American Linie in Liverpool, Cunard⸗Linie in Li- 
v:rpool, Anchor-Linie in Glasgow, Beaver-Linte 
ta Liverpool, Dominion Linie in Liverpool, Guion- 
Linie in Liverpool, Inman Linie in Liverpool, 
Natlonal⸗Linie in Liverpool, State-Linie in Glas 
gow, Thingvalla Linie in Kopenhagen, White⸗ 
Star-Linte in Liverpool. 

Ueber Ham burg find im verfloſſenen Jahre 
71,007 Perſonen ausgewandert ; 1878 wurden 
aur 24.803 Perſonen befördert; ebenſovielt im 
Jahre 1879. Dann aber ſtieg die Zahl der 
Auswanderer pläglich auf 68 887 und in dem 
darauf folgenden Jahre erreichte fie ihren bisher 
döchſten Stond mit 123,131 Perſonen; ſeitdem 
fiel die Zahl der über Hamburg beförderten Per⸗ 
foren faſt in jedem Jihre, 1886 wurden 
88,633 Perſonen eingeſchifft, im letzten Jahre 
17,000 weniger. 


Ausland. 


Bern, 26. Januar. Auf Einladung des 
Bundesraths wird in der erſten Hälfte des April 
zu Zürich eine Konferenz der vlehzuchttreibenden 
Kantone Zürich, Bern, Luzern, Ud, Schwyz, 
Glarus, Obwalden, Nidwalden, Zug, Appenzell 
J. Rh. und A. Rh, St. Gallen, Graubünden, 
Arrgan, Thurgau und Teſſin ſtattſinden. Es fol 
uder die Prämiirung der Zuchtfamilien berathen 
werden, damit dieſelbe nicht in eine bloße Geldver⸗ 
thellung ausarte, ſondern auch einen wirklichen Er ⸗ 
folg für die ſchwelzeriſche Rindviehzucht und die 
Zuchtvlehausfuhr verſpreche. Der Bundesrath 
glaubt dieſes Ziel am beſten durch Aufſtellung 
ven für alle Kantone allgemein gültigen Grund. 
fügen zu erreichen. 

Während die hleſigen Liberalen für den Ge- 
meinderath einſchließiich den Präſidenten 6 Llbe⸗ 
rale und 3 Konſervatioe in Aus ſicht genommen, 
wollen „die vereinigten. Konſervativen“ in dleſe 
Behörde 6 Konſervative, ebenfalls einſchließlich 
den Präfldenten, und 3 Liberale wählen; da: 
gegen haben ſie für den Stadtrath, für welchen 
vie Liberalen eine aus 60 Liberalen und 20 Kon- 
jervativen beſtehende Lifte aufgeſtellt haben, nur 
40 Kandidaten aus ihrer Partei genommen und 
die anderen 40 der Wahl ihrer Gegner über- 
laſſen. Jedenfalls wird es einen ſehr harinäckl⸗ 
gen Wahlkampf geben; jedoch ſcheint der Steg 
den Liberalen ſicher zu ſein. 

Nächſten Sonntag werden die römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Gemeinden des Jura das Papſtjubiläum 
ſeiern. Auf allen Bergſpitzen ſollen mächtige 
Feuer angezündet und ſoll mit Mörſern geſchoſſen 
werden. 

Zürich, 28. Januar. Singer's Mitthetlun⸗ 
den bei der Sozlaltſten Debatte im Reichstage er- 
regten hier großes Aafſehen. Die Auelieferung 
der Unterſuchungsergebniſſe an deutſche Soztal⸗ 
demokraten wird mißbilligt. Gegenüber bleſigen 
J urnaliſten hielt Hauptmann Fiſcher dieſe Re⸗ 
fsttate ſtreng geheim. Die „N. Zürch. Ztg.“ 
verlangt in einem geharniſchten Artikel die Maß⸗ 
regelung Fiſchers wegen ſeines inkorreklen Ver⸗ 
fahrens. 

Paris, 28. Januar. Mit ſeiner Lobrede 
anf die Rechte und auf feine eigene Weisheit als 
Birteiführer hat Mackau der Monarchie einen 
schlechten Dienſt erwiefen. Die republikaniſchen 
Better gehen in ihrer Entrüſtung Hand in Hand. 
Dit Rechte iſt „der Feind“, und darum, meint 


die „Juſtice“, iſt fie von der Leitung der Staats 
angelegenheiten unbedingt fern zu halten. „Rap⸗ 
pel“ ruft alle guten Franzoſen um die Fahne der 
Republik; „Siecle" erklärt Mackau's Prahlerei, 
die Rechte habe republikaniſche Kabinette vor dem 
Sturze gerettet, für Lüge: „Hat die Rechte nicht 
im Verein mit den Radikalen die Miniſterien 
Briſſon, Freyelnet und Goblet geſtürzt?“ Das 
„Journal des Debats“ ſpottet über Mackau's 
Prophezeiung, die Rechte werde bei den nächſten 
allgemeinen Wahlen die Mehrheit erhalten. Die 
Wahlen, die ſeit 1885 in einzelnen Departements 
vorgenommen wurden, ſprechen nicht für den 
Foriſchritt der Ropaliſten im Lande; auch haben 
ſich die Mitglieder der Rechten keines wegs jo 
muſterhaft benommen, wie Mackau behauptet; im 
Gegenthell haben ſie ihre Pläne zu oft voreilig 
verrathen und dann wieder aus Unentſchloſſen · 
heit günſtige Gelegenheiten für ihre Politik unbe⸗ 
nutzt gelaſſen. 

Paris, 28. Januar. Ranc, der „Miniker- 
macher“, tritt heute im „Matin“ für ein Kabinet 
Floqust ein. Tirard iſt ein Schwächling, Flou⸗ 
rend ein guter „Kommis für das Auswärtige“, 
hat aber das Zeug nicht zum Kabinetspräfiden⸗ 
ten; es bleiben Frepeinet und Floquet. Freycinet 
iſt ein braver Mans, aber Floquet hat augen- 
blicklich „Wind in feinen Segeln“, er war noch 
nicht Mistſter, hat keinen Feind weder im der 
Mehrheit noch auf der äußerſten Linken, iſt im 
Lande beliebt, und er käme im rechten Augen 
blick, um großes Spiel zu treiben! So kündigt 
Ranc das Minifterium des nächſten Tages an 
und ſchließt mit folgender Miniſterliſte: Charles 
Flouquet, Präſtdent und Mintſter des Innern, 
Frepelnet Krieg, Flourens Auswärtiges, Rouvler 
Finanzen, Goblet Juſtiz Spuller Unterricht. 

Das „Journal offlclel“ veröffentlicht die Er⸗ 
laſſe, durch welche die Wahlmänner der Departe⸗ 
ments Hochalpen, Cote- d'Or, Loire, Loiret, Maine, 
Lotre, Marne und Haute Marne auf den 26. 
Februar einberufen werden, um neun Depatirte 
zu wählen, wovon je zwei auf Loire und Loiret 
kommen. 

Die Regierung bat den Dr. Beaumetz, Di⸗ 
rektor des Milttär-Mediz nalweſens, nach Mont- 
pellier geſandt um daſelbſt die auf die Errid- 
tung einer Schule für Militärärzte bezüglichen 
Bedingungen und Einrichtungen zu unterſuchey. 
Der dortige Gemeinderath und die Departemental⸗ 
Vertretungen find geneigt, die zu einer ſolchen 
Anſtalt nöthigen Opfer zu bringen. 

Aach in franzöſiſchen Kreiſen bricht ſich all 
mälig die Anſicht Bahn, daß Frankreich und nicht 
Italten der meiſtverlierende Theil ſein wied, falls 
kein neuer Handelsvertrag zwiſchen beiden Län 
dern zu Stande kommt. Bereits hat die mit 
ihren eigen ſten Intereſſen an der Frage bethei- 
ligte Handelskammer von Lyon dieſer Anſicht un ⸗ 
zweideutig Ausdruck gegeben und beſchloſſen, ihren 
Präſtdenten und Vizepräſtdenten, denen ſich der 
Rhonepräfelt Cambon anſchließen wird, nach Paris 
zu ſenden, um die Aufmerkſamkelt der Regierung 
auf den großen Schaden zu lenken, welcher für 
die Lyoner Induſtrie und für die framgöfljche 
Fabrikation im allgemeinen aus der Anwendung 
des Generaltarifs e wachſen würde. 


Madrid, 25. Januar. Die pollliſche Klug⸗ 
heit der Königin befeſtigt das Vertrauen in ihre 
Herrſchergaben immer mehr, und fo geſtaltete ſich 
der geſtrige große Empfang im Schloß aus An- 
laß des Namens tages des kleinen Alfonfo XIII. 
zu einer eindrucksvollen Elgebenheltskundgebung. 
Es war allerdings wenig taktvoll, daß Martoe, 
der Präſident der Ko tes, ſtatt im Namen der 
Kammer feine Anſprache zu halten, die demokra⸗ 
tiſchen Beſtrebungen der Mehrheit derart in den 
Vordergrund kehrte, daß Canovas glaubte, in der 
geſtrigen Kammerſitzung im Namen der Ronjer- 
vattven dagegen Einſpruch erheben zu müſſen. 
Die Erörterung war äußerſt lebhaft, die glän- 
zendſten Redner, wie Moret, Gamazo, Silvela, 
Canovas, Lope; Dominguez Pipal, Pedregel und 
Caſtelar, eiſchienen auf dem Plan, und auch 
Martos verließ den Präſidentenſtuhl und verihrt- 
digte ſich von der Deputiztenbank ans. Das Er- 
gebiß des Tages war die Betonung der demo 
kratiſchen Richtung des Kabinets Sagaſta und die 
Feſtſtellung der Thatſache, daß die Konſer⸗ 
vativen unter der Führung Pidals und Cano⸗ 
vas immer mehr ins reaktionär Lager drängen 
wo ſie die Fühlung mit ihrer Nation völlig 
verlieren. 

Petersburg, 29. Januar. Das neue Pe⸗ 
toltum Steuergeſetz beſtimmt, daß die Steuer bei 
dem Export in das Ausland zurückzuzahlen if, 
Nach einer ſoeben erlaſſenen Verordnung darf 
Petroleum unter Beobachtung gewiſſer Formali⸗ 
täten über die Hafenzollaͤmter und mehrere Zoll ⸗ 
ämter an der Weſtgrenze auch unverſteuert ex⸗ 
portirt werden. 

Bei dem öſt rreichiſch ungartſchen Bolſchafter 
fand geſtern ein diplomatiſches Diner ſtatt, an 
welchem auch der Miniſter von Giers theil- 
nahm. 

Stockholm, 28. Jannar. Auf der Flotten⸗ 
fation in Karlskrona find in dieſen Tagen 1000 
Stück Revolver angekommen, welche die Marine- 
Verwaltung bei der „Manufacture nationale d'ar⸗ 
mes“ in St. Etienne beſtellt hatte. Wenn dle⸗ 
ſelben del dem Probeſchleßen, welches damit vor- 
genommen wird, gut befunden werden, ſollen 300 
ſolche nach der Station Stockholm abgehen, die 
übrigen in Karlskrong verbleiben. 

Der Geburtstag des Königs wurde am 
Sonnabend durch die gewöhnlichen Salutſchüſſe, 
Flaggen der Schiffe, Feſtlichkelten beim Militär 
und der Flotte und durch einen außerordentlich 
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glänzenden Ball gefelert, welcher 2400 Perſonen 
in dem Feſiſaale „das weiße Meer" und den 
Nebenräumen des königlichen Schloſſes vereinte. 
Frl. Munck und Prinz Oskar, welche zuſammen 
u. A. im Kotillon tanzten, während der Kron⸗ 
prinz mit dem Fräulein den dritten Walzer ge⸗ 
tanzt hatte, waren dabel Gegenſtand beſonderer 
Aufmerkſamkeit. Prinz Oskar hat in dem Kirch- 
ſpiel Nettraby bei Karlekrona von dem Komman 
deur Roſengrien deſſen ſchön gelegene Sommer ; 
ſtile Backaba gekauft Die Königin kam am 23. 
von Ulriksdal hierher und gedenkt hier bis zu 
ihrer am 30. oder 31. d. Mies. erfolgenden Ab⸗ 
reiſe nach England zu bleiben. 

Belgrad, 28. Januar. Riftitſch ſoll feinen 
Rückzug aus dem politiſchen Leben planen, damit 
die Liberalen bei den Wahlen einig vorgehen. 
Die Fortſchrittspartei will diesmal ſelbſtſtändig 
Kandidaten anffellen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 31. Januar. Zu Gunſten 
derjenigen Kinder, für welche nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten die Beförderung in Kinder ⸗ 
wagen auf dem Straßenpflaſter für gefund- 
beitsſchädlich erachtet wird, iſt bisher von der 
königlichen Pollzei⸗Direktion in entgegenkommend 
ſter Weiſe auf dahin gehende Geſuche die Er- 
laubniß ertheilt worden, Kinderwagen bis Er- 
reichung der Anlagen auf den Bürgerſteigen bezw. 
Trottolrs zu befördern. Lelder wied jedoch in 
neuerer Zeit die Wahrnehmung gemacht, daß die 
ertheilte Erlaubniß vlelfach gemißbraucht wird. 
In den Mittagsſtunden kann mas in gewiſſen 
Staditheilen, beſonders in der Grabowerſtraße, 
beobachten, daß die Führerinnen der Kinder wagen 
gar nicht das Anlagenterrain aufſuchen, ſondern 
das Trotteir zum Auf- und Abfahren benutzen, 
ſowie daß dieſelben die Kinderwagen nicht 
hinter einander bewegen, wie es im Intereſſe 
des Fußgängerverkehrs geboten iſt, ſondern durch 
Nebenein anderfahren den leßleren unge bührlich be⸗ 
ſchweren. Auch kommen hin und wieder Fälle 
vor, wo Kinderwagen auf den Trottoirs gar 


nicht zum Fortbewegen von Kindern, ſo⸗dern zum 


Transport von Wäſche, Gemüſe und dergl. be- 
nutzt werden. Da Abmahnungen der Exekutiv- 
beamten bieder nicht überall den wünſchenswerthen 
Erfolg erzielt haben, dürfte ſich die Behörde zu 
ihrem Bedauern im die Lage verjept ſehen, dei 
Erthellurg der Erlaubnißſcheine künftig von firen- 
geren Grund ſätzen auszugehen und die be eite 
widerruflich ertheilte Erlaubniß wieder zurückzuneh⸗ 
men. Es liegt mithin im Jate eſſe der Eltern 
bezw. Dienſtherrſchaften, dahin zu wirken, daß die 
ertheilte Erlaubniß nach keiner Richtung hin ge- 
mißbraucht werde und daß insbeſondere mehrere 
Kinderwagen nicht nebeneinander gefah 
ren werden. 

— Wegen Erkrankung des Herrn Land⸗ 
gerichtsdlrektors Heer wird Herr Landgerichts ⸗ 
Direktor Lindemann den Borfig bei der Mon ⸗ 
tag, den 6. Febraar, beginnenden Schwurgerichts⸗ 
periode führen. 


Kuuſt und Literatur. 
Theater für hente. Stadttheater! 
Ohne Aufzahlung. Zum 1. Male: „Desdemona's 
Taſchentach.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Dis Chineſen von Hongkong haben dem 
dortigen engliſchen Gouverneur eine Jubiläums- 
Glückwunſchad eſſe an die Königin übergeben mit 
der Birte, dieſelbe on die Monarchin gelangen 
zu laſſen. Die Adreſſe iſt ziemlich lang. Das 
Hongkong vor 50 Jahren wird darin beſchrleben 
als eln Heiner, von den Wellen des Octans um- 
ſpülter Fleck, den man nur vom Hörenſagen 
kannte, jetzt aber ſel es die Helmath von 200,000 
Chineſen und Europäern. Der Königin wird da⸗ 
für gedankt, daß ſie würdige Männer beſtellt 
hat, um die Regierung über die Stadt zu füh 
ren. Die Erinnerung an di: Liebe, welche fie 
für das Volk hege, wird der Nachwelt überliefert 
werden, wie die Erzählung von dem Apfelbaum 
Chao's. Solche Woblthaͤtigkeit übertrifft den 
Rähm des Orangenbaumes Su Tan's. 

— An der Hamburger Börje erregte vor 
einigen Tagen eine Mittheilung über eine große 
und alte Firma geradezu Empörung. Dieſelbe 
bat am Jubtläumstage (1) ihres Disponenten dle ⸗ 
ſem ſtatt eines Anerkennungs- ein Kündigungs⸗ 
ſchreiben nit dem Bemerken zugehen laſſen, daß 
fie, die Füma, heute billigere Kräfte für den 
Poſten erhalten könne. Den Vertretern der Firma 
wurden an der Börſe die unzweldentigſten Be⸗ 
welſe des Mißfallens über ein fo derzloſes und 
den patriarchaliſchen Gewohnheiten alter Kauf⸗ 
bänfer jo wenig entſprechendes Verfahren gemacht. 
Für den betroffenen Jubilar iſt ſoſort anderwelt 
geſorgt worden. 

— Wie aus London geſchrieben wird, gab 
der Paſtor H. Waller, ein verſönlicher Freund 
des Generals Gordon, in Seiner Gedenkpredigt 
über den General folgenden, von einem getreuen 
Sergeanten über den Tod des Helden von Khar- 
tum mitgetheilten Bericht. „Als der General 
börte, daß die Aufſtän iſchen in der Stadt wären, 
ſagte er: „Nun iſt's vorbei; heute wird Gordon 
getödtet,“ und ging hinunter, gefolgt von vier 
Sergeanten, welche ihre Gewehre mit ſich nah⸗ 
men. Er nahm einen Stuhl, ſetzte ſich rechts 
neben das Balafthor, die vier Sergeanten ſtell⸗ 
ten fh zu feiner Linken. Plößlich galoppirte 
ein Schell mit einigen Bagari-Arabern vorbei; die 
Sergeanten waren auf dem Pankt zu feuern, da 
ergriff Gordon eines ihrer Gewehre, mit den 
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Worten: „Heute find keine Gewehre nöthig; 
Gordon wird getödtet.“ Der Scheik fagte Gor 
don, der Mahdi habe ihm befohlen, ihn lebendig 
zu bringen. Gordon weigerte ſich zu gehen, mit 
den Worten, er wolle ſterben, wo er ſei, nur 
ſolle man den vier Sergeanten lein Leid thun, 
da ſie nicht auf dle Aufrührer geſchoſſen. Der 
Scheik wiederholte den Befehl dreimal, und brei- 
mal gab Gordon dieſelbe Antwort. Da ſagte 
der Scheik ein paar Worte, zog ſeinen Säbel, 
ſtürzte ſich auf Gordon und gab ihm einen Hieb 
über die linke Schulter. Gordon ſah ihm gerade 
in's Geſicht und leiſtete keinen Widerſtand. Dann 
wurde er enthauptet und ſein Haupt nach Om⸗ 
durman zum Mahdi gebracht. Sein Körper 
wurde nahe bei dem Thore des Palaſtes begraben 
und ein Grabmal darüber errichtet.“ 


— Seltſames Naturſpiel.) Eine junge 
Verwandte, Fräulein Marie, iſt zum Beſuch dei 
Bekannten und ſchläft mit dem fichenjährigen 
Töchterchen der Familie in einem Zimmer. Am 
nächſten Morgen kommt aufgeregt die Kleine zur 
Mama: „Denke Dir, Mama, Tante Mariechen 
iſt mit ihren Zöpfen zu Bett gegangen!“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 
Poſen, 30. Januar. 
den Sozlaliſten Slavinski und Genoſſen wegen 
Theilnahme an geheimen Verbindungen bat die 
2. Strafkammer des Landgerichts auf Grund der 
Artikel 128, 129 und 73 des Strafgeſetzbuchs 
erkannt: gegen Slavinskt auf 2 Jahre 9 Mo 
nate, gegen Wittkowski und Konopinsfi auf je 
2 Jahre 6 Monate, gegen Markowskl auf 
Jahr 9 Morate, gegen Janiſchewski und Mo- 
rawskt auf je 1 Jahr 6 Monate Gefängniß 
Von den übrigen 11 Angeklagten wurden 7 zu 
zu 9 bis 4 Monaten Oefängalß verurthellt, 4 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

München, 30. Januar. Die Kammer der 
Abgeordneten nahm die Gebührennovelle und dos 
Banunfallverfiherungsgejeg einſtimmig an. 

Wien, 30. Januar. Auf den meiſten un- 
gariſchen Staatsbahnlinien mußte in Folge der 
Schneeſtürme der Verkehr abermals eingestellt 
werden 

Wien, 30. Januar. Der Statthalter von 
Gallien, Zalewekt, welcher geflern hier eintraf, 
wurde heute vom Kaiſer und nachher vom Erz- 
herzog Albrecht in längeren Audienzen em⸗ 
pfangen. 

Pola, 30. Januar. Die däntſche Kor dette 
„Dagmar“ iſt heute fräh nach dem Pi äus aus- 
gelaufen. Die däniſchen DOffigiere ließen einen 
prächtigen Kranz mit roth⸗welßer Schlelft und 
der Widmung „Fra danske kamerater Cor- 
vetten Dagmar 1888% am Tegetthoff Denkmal 
niederlegen. 

Nom, 30. Januar. Der Papſt empfing 
geſtern 350 Pilger aus der Schweiz und ſprach 
in Beantwortung der Adreſſe des Biſchofs Mer- 
millod in Freiburg die Hoffaung aus, daß bei 
tem guten Willen der Behörden alle ſchwebenden 
Sch wierlgkelten mit der Schweiz bejeitigt werden 
würden; alsdann betonte der Papſt die ausge- 
dehnte Freiheit, welche die Biſchöfe in der Schweiz 
gegenwärtig genießen. 

Paris, 30. Januar. Bei der im Depı - 
tement Haute-Saone fattgefundenen Nachwahl 
zur Deput rtenkammer wurde Mercler, Kandidat 
der Republikaner, mit 34,000 Stimmen ge- 
wählt. Der konſervative Kandidat erhielt 27,000 
Stimmen. 

Odeſſa, 30. Januar. Auf der Station 
Migaſewo der Südweſtbahn (82 Werft von bier) 
ſtieß geſtern der aus Kiew kommende Poſtiug 
auf einen Güterzug Die Lokomotiven beider 
Züge find arg beſchädigt, mehrere Wagen find 
zertrümmert. Von den Paſſagteren wurden zwel 
getödtet, 4 ſchwer und 7 leichter verwundet, von 
den Fahrbeamten wurde einer getödtet und zwel 
verwundet. 

Belgrad, 29. Januar. Der ehemalige Pro- 
feſſor Jovan Giaja, einer der Führer der radt⸗ 
alen Partel außerhalb der Skupſchtira, iſt zum 
Sektionschef im Kultus Miniſterium ernannt 
worden. 

Philippopel, 30. Januar. Der 
Ferdinand von Koburg wird heute nach Burgas 
abreiſen. 


Baflerflands  Beridit. 


Stettin, 30. Januar. Im Hafen 0,89 
Meter, im Revier 18 Fuß 7 Zol. Wind: NW. 
— Poſen, 28. Januar. Warthe: 1,06 Meter, 
— Breslau, 28. Januar. Oberpegel 5,80 
Meter, Mittelpegel 3,70 Meter, Unterpegel 0,22 
Meter unter Null. N 

Breslau, 28. Januar. Aus Beleg m. 
gemiidet: Der Oberpegel wles beute Nadmittar 
3 uhr einen Waſſerſtand von 5,64 Meter, ver 
Usteipegel von 3,30 Meter auf. Die Etemaſſen 
ſchwimmen ab. 

Bromberg, 28. Januar. Waſſerſtan d. 
1. Startſchleuſe. Am Oberhaupt 5,38 Meter, 
am Unterhaupt 2,00 Meter am Pegel der neuen 
Stadiſchleuſe. Elefrel. — Ele ſtand auf dem 
Brouberger Kanal. —  Nepr bel Ftlehae, 27. 
Januar 1,30 Meter, bel Uſch, 27. Januar 1,20 
Meter — Auf der Nepe thellwelſe Eisſtand. — 
Welchſel bel Dt⸗Fordon 1,30 Meter, bei der 
Heflaſcheuſe 3.18 Meter, bel Warſchau, 27. 
Januar 1,09 Meter. — Eieſtand auf der 
Welchſel. 
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